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«Das deckt nicht einmal unseren Aufwand»
Serie «12Monate, 12Geschichten»: ImAugustwird auf demRütihof inLüsslingen-Nennigkofen geerntet.Dieses Jahrmit gemischtenGefühlen.

LuciliaMendes vonDäniken

AndiesemMorgen imAugust ist
es ruhigaufdemRütihof.Dashat
zwei Gründe: Einerseits erholt
sich die Familie Schluep gerade
von einer Sommergrippe, und
andererseits geniesst Markus
FurrermitseinerFamilieeinpaar
Ferientage. Auch die Schlueps
und Hilfsarbeiter Fissehaje Ab-
raha konnten in den Sommer-
ferieneinpaarTageausspannen.

BauernundFerien – unddas
während der Erntezeit –, wie
gehtdas?PatrickSchlueperklärt:
«Das istdergrosseVorteil unse-
rerBetriebsform:DurchdiePer-
sonengemeinschaft können wir
uns absprechen, sodass für alle
ein paar Tage Pause möglich
sind.»

Doch ganz so ruhig, wie es
wirkt, ist es nicht: «August ist
Erntemonat», erzählt der Land-
wirt.Wiesichschon imJuliabge-
zeichnet hatte, waren die zwei
ersten Kartoffelsorten mit einer
Fläche von zwei Hektaren eher
einMisserfolg:«Normalerweise
rechnen wir auf dieser Fläche
mit einem Ertrag von durch-
schnittlich 50 Tonnen. In die-
sem Jahr waren es lediglich
7,5 Tonnen. Das deckt nicht ein-
mal den Aufwand, den wir hat-
ten.»Die restlichen sechsHekt-
arensollten lautProbegrabungen
aber einen durchschnittlichen
Ertrag erbringen, sagt Schluep.
«Was für ein Jahrwie dieses völ-
lig okay ist.»

BeiderWeizenernte rechnet
er mit 30 Prozent weniger Er-
tragals üblich:«Das ist schweiz-
weit ein Problem. Man rechnet
mit der schwächsten Ernte in
den letzten35 Jahren –undzwar
nicht nur, was die Menge, son-
dern auch, was die Qualität be-
trifft. Wir haben auf dem Rüti-
hof immerhin das Glück, dass
dieQualität stimmt.»

EtwasaufgeregtwerdendieRü-
tihof-Betreiber beim Blick in
den Kuhstall: «In nächster Zeit
werden bis zu 15 Kühe kalbern.
Das kann dann schon ein paar
schlaflose Nächte geben», gibt
Schluep zu bedenken.

AuchdieAroniabeeren
werdenbaldgeerntet
Auch seine FrauAgnese steht in
den Startlöchern. Nicht nur we-
gen der Kälber, sondern vor al-
lem wegen ihrer Aroniabeeren:
«Wir stehen kurz vor der Ernte.
Bis jetzt sieht alles gut aus.»Erst
vor kurzem hat sie die vor der
Ernte obligatorische Kirsch-
essigfliegenprobe gemacht:
«100 Früchte müssen in eine
Wasser-Salz-Mischungeingelegt
werden.Unddannheisst eswar-
ten und hoffen. Bei uns haben
sich zum Glück bis anhin keine
Larvender Fliege gezeigt.»

Eine andere Probe – die sie
nun alle zwei bis drei Tage ma-
chen muss – hat angezeigt, dass
dieBeerenkurzvordemAbreifen
sind: «Der Öchsle-Gehalt liegt
aktuell bei einem Wert von 60.
Bei rund 85 Öchsle müssen wir
dringend ernten.»Die Ernte der
Beeren muss sie zusammen mit
zwei weiteren Landwirtschafts-
betrieben der Region koordinie-
ren:«WirsindinengemKontakt.
DerLohnarbeiterkommtnurein-
mal pro Jahr in unsere Region.
Darum müssen wir uns abspre-
chenundnotfallsauchbetreffend
ÖchslewertkleineKompromisse
inKaufnehmen.»

Unddannerzählt siedieGe-
schichtedesBauern,derausder
Ostschweiz durch die halbe
Deutschschweiz fährt: «Mit
einem Traktor, ohne Kabine ist
erunterwegs.ZiehtvonBauern-
betrieb zu Bauernbetrieb. Im
Schlepptau die Erntemaschine
sowieeinZelt, indemernotfalls
übernachtet. Bei uns darf er im

Haus schlafen.» Frühmorgens
gehe es dann in die Plantage,
dort werde bis zum Mittag ge-
erntet und nach einer kurzen
Pause nachmittags nochmals –
und dann fahre er weiter, zum
nächstenHof.

«Nur imKühlwagen istdie
Qualität garantiert»
RunddreiTonnenErtragerhofft
sichAgneseSchluep.DieBeeren
kommen nach der Ernte sofort
in einen Kühlwagen, mit wel-
chemsie dann in die Landi See-

bachtal transportiert werden:
«Dasmussalles ganz schnell ge-
hen.DurchdieErntekommtviel
Wärme in die Beeren, was den
Reifeprozess zusätzlich ankur-
belt. Nur durch den Transport
imKühlwagenkanndieQualität
garantiert werden.»

DieBeerenwerdendann– je
nach Nachfrage – zu Saft ver-
arbeitet oder getrocknet. Der
Rütihof selber kauft dann einen
Drittel des Ertrags wieder zu-
rück. Aus dem Saft macht die
Bäuerin Sirup oder verkauft ihn

pur.AuchdiegetrocknetenBee-
ren kommen entweder pur, in
einemMüeslimixoderverarbei-
tetalsEistee indenVerkauf.Und
Agnese Schluep freut sich sehr:
«DenEisteeverkaufenwirnicht
nur im Hofautomaten, sondern
neu dürfen wir auch die Kultur-
fabrik Kofmehl in Solothurn da-
mit beliefern – und auch an der
HESOwird er zu kaufen sein.»

Einen Teil der frischen Bee-
ren verwendet sie für die Her-
stellungvonKonfitüre:«Aber es
bleibenaucheinpaarBeerenan

den Sträuchern, damit sich die
Tieredaranbedienenkönnen.»

Wasmansonstnochallesaus
Beeren machen kann, das wer-
den dann im Oktober zehn
Landfrauen erfahren: «Zusam-
men mit ihnen werde ich ein
Drei-Gang-Menü kochen, bei
demsämtlicheSpeisenmitAro-
niabeeren verfeinert werden.
DaswäresowiesoeinTraumvon
mir: Irgendwann auch Koch-
events anbieten zu können, wo
ich ebendiese vielseitigen Bee-
ren ins Zentrum stellen kann.»

Agnese Schluepmit ihren Kindern Leonie und Tobias in der Aroniabeeren-Plantage. Bild: Hanspeter Bärtschi

Serie: Ein Jahr
auf dem Rütihof

DerRütihof inLüsslingen-Nennig-
kofen ist ein Biobetrieb, der in
einerPersonengemeinschaft ge-
führt wird. Patrick Schluep sowie
seineFrauAgneseund ihreKinder
lebenaufdemHof. IhrGeschäfts-
partner Markus Furrer wohnt mit
seiner Familie in Lüsslingen.
Unterstützt werden die Betreiber
vomeritreischenHilfsarbeiter Fis-
sehaje Abraha. Nebst Ackerbau
und Viehwirtschaft sind vor allem
die Aroniabeeren eine Spezialität
des Rütihofes. Für unsere Serie
«12Monate, 12Geschichten»dür-
fen wir den Hof ein Jahr lang be-
gleiten – und erhalten so einen
Einblick in den Alltag eines Land-
wirtschaftsbetriebes. (lmb)

12Monate,
12Geschichten

Schaulaufen der Schweizer Eishockey-Stars
Die grosseNacht des Eishockeys fand bereits zumzweitenMal auf demAttisholz-Areal statt.

Vanessa Schaad

Zumindest einenAbend im Jahr
standnicht SolothurnsHockey-
stadtOlten imRampenlicht des
Eishockeys. Auf demAttisholz-
Areal inRiedholz fand amMitt-
wochabend die Swiss Ice Ho-
ckey Night 2024 statt. Bereits
im letzten Jahrwurden auf dem
Gelände die besten Schweizer
Eishockeyspielerinnen und
-spieler der letzten Saison aus-
gezeichnet.

AmEingangzurKiesofenhal-
le wurden auf dem aufgerollten
goldenen und glitzernden Tep-
pichdierund550geladenenGäs-
te empfangen. Für einen Abend
waren die Schweizer Eishockey-
Starsnicht in ihrenAusrüstungen
zu sehen, sondern in Anzügen
und Abendkleidern. Trainer,
SponsorenundPersonenausder
Politikwarenanzutreffen.

Unter den Gästen war auch
Sandra Frey-Dombrowski, eine
PionierindesSchweizerFrauen-
eishockeys. Sie war die erste

Schiedsrichterin,welchePartien
inderhöchstenSchweizerAma-
teurliga leitete. IhrEhemannhat
aucheinenBezugzumSolothur-
nischen: Heinz Frey hat für den
EHCZuchwil Regio gespielt.

VielGrund
zumFeiern
DiegrosseNachtdesEishockeys
begann mit einem Countdown
und einemfilmischenRückblick
aufdieHighlightsder letztenSai-
son.InsgesamtzehnAwardswur-
denamGala-Abendverliehen.

Zum Abschluss der Verlei-
hung wurden nicht nur die Ge-
winnerinnenundGewinnerder
Awards gefeiert, sondern auch
die Silbermedaille des Schwei-
zer Nationalteams an derWelt-
meisterschaft in Prag. Das Pu-
blikumschwangSchweizerFah-
nen, dazu lief der Torsong
«Richi»derSchweizerNational-
mannschaft von der Stubete
Gäng, und goldene Konfettika-
nonen versetzten die Anwesen-
den in Partylaune.

Mit Schweizer Fahnen feiert das Publikum die Silbermedaille der
Schweizer Nati an der WM.

Der ehemalige Torhüter Jonas Hiller, Preisträger Beat Forster und
Moderatorin Daniela Milanese. Bilder: Andre Veith

Diese Awards wurden verliehen

• Alina Müller ist die Gewinne-
rin des Awards «Woman of
the Year 2024». Sie spielt seit
2023 für das Team Boston in
der Professional Women’s
Hockey League.

• Calvin Thürkauf vom HC Lu-
gano heisst der Gewinner des
Awards «MVP Regular Sea-
son National League 2024»
und Denis Malgin von den
ZSC Lions hat den Award für
Playoffs in der National
League gewonnen.

• Der Goalie des Jahres heisst
SimonHrubec der ZSC Lions.

• Auch für die Nachwuchsspie-
ler wurde ein Award verge-
ben. Mit dem «Youngster of
the Year» wurde Vinenz
Rohrer der ZSC Lions ausge-
zeichnet.

• Den Award «MVP PostFinan-
ce Women’s League 2024»
bekam Estelle Duvin vom

Frauenteamdes SCBern ver-
liehen.

• In der Swiss League wurde
Toms Andersons des HC La
Chaux-de-Fonds als MVP
(Most Valuable Player) aus-
gezeichnet.

• In der MyHockey League
wurde Arnaud Schnegg des
HC Franches-Montagnes
zum wertvollsten Spieler ge-
kürt.

• Zum achtenMal in Folge wur-
de Andres Ambühl vom HC
Davos zum «Most Popular
Player» gewählt. Einen Spe-
cial Award für spezielle Ver-
dienste fürs Schweizer Eis-
hockey wurde demEHC-Biel-
Spieler Beat Forster ver-
geben. In der letzten Saison
beendete er seine Karriere,
bleibt dem Eishockey als As-
sistenztrainer des EHC Biels
aber weiterhin erhalten. (vas)


